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von den Seiten spielen zu lassen. Man
kann die Atmosphäre von Räumen mit
auf den Tonträger bannen, indem man die
Reflexionen, die im Konzertsaal von den
Wänden und der Decke kommen, auf die
Surround-Kanäle legt. Und auch ein bes-
serer Klang kommt durch die Mehrkanal-
technik zustande. Er wird nicht nur durch
die höhere Qualität der Analog-digital-
Wandlung (mit bis zu 96 kHz/24 bit statt
44,1 kHz/16 bit auf der CD) hervorgeru-

fen, sondern vor allem durch das Wieder-
gabeverfahren selbst. Sowohl die spezifi-
schen Klangfarben von Instrumenten als
auch ihre Tiefenstaffelung im Raum las-
sen sich mehrkanalig wesentlich besser

hörbar machen als in Stereo, genauso wie
sich die Bässe viel genauer und differen-
zierter abbilden lassen. Wichtiger als die
technischen Vorteile ist jedoch der Effekt
dieser Verfahren: Der Zuhörer sitzt nicht
mehr seinen beiden Lautsprechern ge-
genüber, er wird in den Klangraum der
Musik einbezogen und kann die Musik

wie im Konzert erleben.
Einer der Ersten, die die Vor-

teile des neuen Formats für die
klassische Musik nutzten, ist der
ehemalige Geschäftsführer des
Elektronikriesen Denon, Tatsuo

Nishimura, der inzwischen ein eigenes
Label führt. Mit „New Organ Dimen-
sions“ demonstriert er eine der beeindru-
ckendsten Möglichkeiten des Mehrkanal-
tons: die Abbildung eines Instruments,

D ie Umstellung auf neue technische
Formate geht manchmal recht
schnell. Schon wenige Jahre nach

ihrer Markteinführung stehen DVD-
Player in Millionen Wohnzimmern und
haben mit überlegener Bild- und Ton-
qualität die Videorecorder abgelöst. Und
mit dem Heimkino brachte die DVD auch
den Mehrkanalton nach Hause. Aufgrund
seiner Speicherkapazität von bis zu 8,5
Gigabyte erlaubt das Format, statt der
zwei Stereokanäle gleich sechs Tonkanäle
wiederzugeben. Wer die in hoher Tonqua-
lität haben will, greift zur DVD-Audio
statt zur DVD-Video, auf der meist nur
datenreduzierte Formate wie Dolby Digi-
tal bzw. DTS zu hören sind.

Doch wozu braucht man überhaupt
Mehrkanalton in der Musik? Im Kino
wurde das Verfahren ursprünglich einge-
führt, um ein realistischeres Hörerlebnis
zu erzeugen und damit dem Zuschauer ei-
ne intensivere emotionale Beteiligung am
Filmgeschehen zu ermöglichen. Genau
dieses ästhetische Konzept ist auch für
den Mehrkanalton in der klassischen Mu-
sik entscheidend. Technisch betrachtet,
kann man das Verfahren dafür verwen-
den, Instrumente auch von hinten oder
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Ebenso wie die SACD, über die wir an dieser Stelle schon zweimal
berichtet haben, bietet auch die DVD-Audio den Produzenten
klassischer Musik jede Menge Spielraum zur Verwirklichung unter-
schiedlicher Klangästhetiken. Philipp Kelm hat die aktuellen
Veröffentlichungen daraufhin abgehört.

Ästhetik mal 
fünf oder sechs

Der Zuhörer fühlt sich
wie im Konzertsaal



das in Stereo kaum zum Klingen zu brin-
gen ist. In der Basilika St. Johann in Saar-
brücken hat man neben der Hauptorgel,
die sich wie üblich hinten befindet, im
Chor zwei weitere Orgeln eingebaut: eine
spanische (die die Spanischen Trompeten
beisteuert) und zwei französische, die ei-
ne Kopie des Récit expressif der Cavaillé-
Coll-Orgel in Metz darstellen. Eine An-
ordnung, die eine akustische Herausfor-
derung an Tonaufnahmen darstellt.
Nishimura begegnet ihr, indem er die
Hauptorgel von den hinteren Surround-
Lautsprechern, die anderen Orgeln von
den drei vorderen Lautsprechern wieder-
geben lässt. Die Wirkung ist faszinierend
– die Klänge können wirklich im Raum
verhallen, das Schwellwerk des Récit klingt
nicht nur leiser, sondern auch von Ferne,
und die Bässe sind sogar in Zimmerlaut-
stärke intensiv und präsent. Dem Orga-
nisten Bernhard Leonardy erlaubt das Ge-
geneinander von vorderer und hinterer
Orgel ungewohnte Klänge: Echoeffekte in
Bachs d-moll-Fuge und Händels Orgelso-
nate und einen ganz entfernten, schwe-
benden Klang in Liszt „Ave Maria von
Arcadelt“ und Louis Viernes „Carillon de
Westminster“. Schade nur, dass an den
Satzgrenzen jedes Mal die Raumatmo-
sphäre brutal abgeschnitten wird.

Der „natürlichen“ Abbildung von In-
strumenten und Raum gilt auch das In-
teresse der Musikproduktion Dabring-
haus & Grimm (MDG). Dafür hat man
sich extra ein eigenes System einfallen las-
sen – in 2+2+2 ersetzen zwei in der Höhe
über den Stereo-Lautsprechern ange-
brachte Boxen den Center- und Subwoo-
fer-Kanal (vgl. FF 5/2001). Sie sollen mit
der Höhe die dritte Dimension des Klan-
ges erschließen. In Händels vorletztem
Oratorium, „Theodora“, entsteht dabei
eine perfekte, so in Stereo nicht mögliche
Tiefenstaffelung der Instrumente mit ei-
nem sehr durchsichtigen Continuo.
Gleichzeitig herrscht eine exzellente
Klangbalance zwischen Soli und Tutti,
wobei die Solisten hörbar im selben Raum
singen. Soweit funktioniert das auch bei
einer Wiedergabe der Aufnahme in einer
herkömmlichen 5.1-Anordnung. Frap-
pierend ist aber der Unterschied, wenn
man zur 2+2+2-Aufstellung mit zwei
Lautsprechern in der Höhe wechselt:
Plötzlich tritt auch noch die Orgel in der
Continuo-Gruppe plastisch hervor, und
die Sänger rücken relativ zum Orchester

ein Stück in die Höhe. So wird zum Bei-
spiel die Sopranistin Johannette Zomer in
einem der Glanzstücke dieser „Theodo-
ra“, ihrer Arie „With darkness, deep as is
my woe“ von den Streichern nicht nur be-
gleitet, sondern buchstäblich getragen.
Dass die Einbeziehung der dritten Di-
mension gleichzeitig zu einer Verbesse-
rung des Klanges führt, zeigt sich aber
nicht nur in der Orchestermusik, sondern
auch in der Kammermusik. Die Klang-
fülle, mit der zum Beispiel das Leipziger
Streichquartett die Musik des jungen
Brahms‘ realisiert, kann man sonst nur im
Konzertsaal erleben.

Eine ganz andere Aufnahmephiloso-
phie verfolgt das Label Tacet mit seinen
DVDs: Die zusätzlichen Kanäle werden
nicht nur zur Erzeugung eines Raumein-
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drucks verwendet, die hinteren Boxen re-
präsentieren auch einzelne Instrumente.
Gewissermaßen das Gegenteil von einem
„natürlichen“ Klangerlebnis – aber un-
schlagbar hinsichtlich der Durchsichtig-
keit. So erscheinen etwa Mozarts Flöten-
quartette in einem neuen Klanggewand –
durch die Trennung der vier Instrumente
verschwindet die Dominanz der Flöte, und
man bekommt anstelle eines Flötenkon-
zerts wirklich ein Quartett zu hören. Inte-
ressant ist dabei, dass sich trotz der Zuord-
nung der Instrumente zu den einzelnen
Lautsprechern auch hier ein
räumlicher Klang ergibt. Na-
türlich führt diese Strategie
einer speziellen Anordnung
der Instrumentalisten stets zu
erheblichen Auswirkungen
auf die musikalische Struk-
tur. Auch in Schuberts
Streichquintett C-Dur zum
Beispiel ist jedem Instrument
ein Lautsprecher zugeordnet
– die beiden Celli spielen von
hinten, Violinen und Viola
von vorne.Dadurch entstehen
an vielen Stellen ganz bezau-
bernde Klänge wie etwa im fi-
ligranen zweiten Satz, und ei-
ne Verdeutlichung der Parti-
tur wie etwa in den Sforzati
des vierten Satzes. An ande-
ren Stellen, insbesondere
wenn die Celli eigentlich ge-
rade nichts zu sagen haben,
entsteht ein Klang, in dem die
Musik zu sehr in ihre Einzel-
teile zerfällt: ein Gegeneinan-
der anstelle eines Miteinan-
ders. Über das Ergebnis kann
man also streiten, aber wer
daran interessiert ist, neue
Sichtweisen auch im bekann-
ten Repertoire zu erleben,
wird in dieser Form der Nut-
zung von Mehrkanalton auf
seine Kosten kommen.

Musik von hinten bietet
auch Naxos in seiner Vivaldi-
DVD, allerdings auf eine ganz
andere Art. Neben den „Vier
Jahreszeiten“, die in her-
kömmlicher Aufstellung ge-
spielt werden, haben die Lon-
don Mozart Players hier zwei
Konzerte für Violine und
Doppelorchester eingespielt,

die Vivaldi in der Tradition venezianischer
Mehrchörigkeit schrieb. Hier sind die Or-
chester vorne und hinten aufgestellt, mit
dem Solisten in der Mitte. Die beiden Or-
chester können so, manchmal abwech-
selnd, manchmal ineinander verwoben, die
ganze Klangvielfalt der Musik Vivaldis ent-
falten. In der auf Brillanz zielenden, ein
bisschen glatten Interpretation der Virtuo-
senstücke wird allerdings die Violine sehr
in den Vordergrund gerückt. Dadurch fällt
sie etwas aus dem Raum heraus, den die Or-
chester um sich haben. Trotzdem erhält die

Solovioline eine körperliche
Präsenz, die es in Stereo nicht
gibt. Eigentlich erstaunlich,
dass diese DVD bisher die
einzige mehrchörige Mehr-
kanalaufnahme auf dem
Markt geblieben ist. Gerade
die Freunde alter Musik, die
Werke von Schütz oder Ga-
brieli aufnehmen wollen,
müssten auf die neue Tech-
nik setzen.

Ein Orchester durchsichti-
ger und die Instrumente
trennschärfer klingen zu las-
sen als im Live-Konzert, ist in
Stereo schon lange eine
wichtige Strategie vieler Ton-
meister. Die Sinfonien Gus-
tav Mahlers sind dabei eine
besondere Herausforderung,
der sich auch die EMI in Si-
mon Rattles preisgekrönter
(Preis der Deutschen Schall-
plattenkritik 2001) Aufnah-
me vom Mahlers zehnter
Sinfonie stellt. Gerade weil
die Interpretation Rattles auf
eine extreme Differenziert-
heit des Klangs zielt, scheint
eine solche analytische Art
der Aufnahme angemessen.
Bei der Umsetzung dieser
Ästhetik für die DVD-Audio
gibt es allerdings noch Prob-
leme, wie die Mehrkanalfas-
sung derselben Einspielung
zeigt: Während die Instru-
mente und ihre Klangfarben
in den Pianissimo-Passagen,
etwa im Übergang vom vier-
ten zum fünften Satz, viel
besser und durchsichtiger
abgebildet werden als in
Stereo, ist das im vollen Or-
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chesterklang nicht so gut gelungen. Hier
verliert die Mehrkanalfassung an Trans-
parenz, ohne dass ein authentischer
Raumklang entstünde. Auch wenn die
DVD, was Klangfülle und -tiefe angeht,
der Stereo-Fassung weit überlegen ist –
bei der mehrkanaligen Wiedergabe des
Werks Mahlers lässt sich noch einiges ver-
bessern gegenüber dieser DVD.

Wie sehr die DVD-Audio dabei helfen
kann, bisher nicht abbildbare Aspekte von
Musik aufzunehmen, demonstriert die
neue Mehrkanalversion von Bachs Mat-
thäus-Passion, die Nikolaus Harnoncourt
in der Wiener Jesuiten-Kirche aufnahm.
In seiner Interpretation spielt die archi-
tektonische Anlage des Werks eine ent-
scheidende Rolle – die zwei Chöre, denen
je eine eigene Solisten- und Continuo-
Gruppe zugeordnet ist, werden einander
gegenübergestellt. Das soll den Raum als
„integralen Bestandteil des Werkes“ ak-
zentuieren. Diese Anlage des Werks wurde
in der Stereo-Fassung nicht sehr deutlich
– die Chöre erklingen dort zwar von der
rechten und linken Seite, es fehlt aber der
räumliche Klangeindruck. Erst in der
Mehrkanalfassung entstehen zwei wirk-
lich getrennt voneinander im Raum auf-
gestellte Chöre, die miteinander intera-
gieren und die Aufmerksamkeit des Hörers
auf die immanente Dramatik des Werkes

lenken. Viel schlechter als die Chöre sind
zwar Arien und Rezitative eingefangen;
das klingt, als hätten sich die Solisten in ei-
nem anderen Raum befunden. Man muss
aber nur zurück zur Stereo-Fassung
wechseln, um sich den Klangvorteil der
Mehrkanalfassung auch in den schlechte-
ren Passagen zu vergegenwärtigen.

Wie die Übersicht zeigt, gibt es also eine
Reihe sehr verschiedener Ansätze, Mehr-
kanalton musikalisch zu nutzen. (Und das
gilt, nebenbei bemerkt, in analoger Form
auch für die mehrkanaligen Aufnahmen
auf SACD.) Denn es handelt sich hier
eben nicht um eine technische, sondern
vielmehr eine ästhetische Innovation: Es
gibt ganz neue Chancen, Musik im Wohn-
zimmer so zum Klingen zu bringen, wie
die Produzenten dieser Musik sich das
vorstellen. Und wie zu Beginn des Stereo-
Zeitalters, bei der es durch die zwei Kanäle
möglich wurde, Instrumente, Sänger,
Chöre und Orchester im Raum zwischen
den Stereo-Lautsprechern scheinbar zu
verteilen, wird es auch dieses Mal noch ei-
ne Weile dauern, bis jeder den für ihn
richtigen Umgang mit der Technik gefun-
den hat. Schon jetzt zeigt sich allerdings:
Wer sich einmal auf mehr Kanäle einge-
stellt hat, wird Stereo ziemlich langweilig
finden. �

Sehen.  Hören.  
Geniessen.
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Praktischer Tipp

Ein Problem des Mehrkanaltons bleibt die
Aufstellung der erforderlichen Lautspre-

cher. Die Empfehlungen gehen im Allgemei-
nen von einer Anordnung aus, in der alle
Lautsprecher gleich weit vom Hörplatz ent-
fernt sind (siehe Grafik). Das lässt sich in vie-
len Wohnzimmern aber nicht verwirklichen.
Zum einen, weil der Center-Lautsprecher ei-
gentlich zu nah am Hörer ist, wenn die
Stereo-Boxen an der Wand stehen. Zum an-
deren, weil die Sourround-Lautsprecher
normalerweise an der gegenüber liegenden
Wand stehen – und dann entweder „zu
nah“ oder „zu weit weg“ sind. Zum Glück

sind aber die meisten zur Zeit vorhandenen
Aufnahmen relativ flexibel gegenüber
„falschen“ Aufstellungen. Vor allem, wenn
die hinteren Kanäle „nur“ für die Erzeugung
eines räumlichen Klanges verwendet wer-
den, ist die genaue Position des Boxen nicht
so entscheidend. Einen räumlichen Klang-
eindruck bekommt man oft sogar dann
noch, wenn man sich hinter den hinteren
Boxen befindet. Man kann die Aufstellung
der Lautsprecher also getrost den eigenen
räumlichen Gegebenheiten anpassen – nur
für eine gleichmäßige Lautstärke aller Boxen
muss gesorgt werden.

Der ideale Hörplatz
(Abb. 1) erfordert eine
kreisförmige Anordnung
der Lautsprecher. In den
zumeist rechteckigen
Wohnräumen (Abb. 2)
sind aber auch gute
Kompromisse möglich.


